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Übungsaufgabe 11.I
Zeigen Sie, dass die Gleichverteilung auf

{
1
n ,

2
n , . . . ,

n−1
n , 1

}
für n → ∞ schwach gegen

die uniforme Verteilung auf [0, 1] konvergiert.

Übungsaufgabe 11.II
Es seien α > 0 und (Xi)i∈N eine Folge unabhängiger, uniform auf [0, α] verteilter Zu-
fallsgröÿen sowie Yn := max{X1, . . . , Xn} und Zn := n(α − Yn) für n ∈ N. Zeigen Sie,
dass die Verteilung von Zn für n → ∞ schwach gegen die Exponentialverteilung mit
Parameter 1/α konvergiert.

Hinweis: Die Verteilungsfunktion der Exponentialverteilung zum Parameter 1/α ist
gegeben durch

F (t) =
(
1− exp(t/α)

)
1[0,∞)(t) für t ∈ R.

Übungsaufgabe 11.III
Es sei (S, d) ein metrischer, separabler Raum, und X und Xn (für n ∈ N) seien Zufall-
variablen mit Werten in S, messbar bezüglich der Borelmengen BS über S.

a) Zeigen Sie: Falls X P-fast sicher konstant ist und PX−1n
w−→ PX−1 gilt, so konvergiert

Xn gegen X in Wahrscheinlichkeit, d.h.

P[d(Xn, X) > h] −−−→
n→∞

0 für alle h > 0.

b) Geben Sie ein Beispiel dafür, dass PX−1n
w−→ PX−1 im allgemeinen nicht die Konver-

genz in Wahrscheinlichkeit von Xn gegen X impliziert.
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